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N3 103. Gödlitz, Sonntag, den 29. December. 1833.
- WANT “Kec-

Indem wir bei Ablauf dieses Jahres die Subscription für den künftigen Jahrgang unserer
Zeitschrift eröffnen und unsere geneigten Leser bitten, ihre diesfälligen Bestellungen bei dem Col-«
porteur oder in der Redaetion espätestens bis Ende d. M.) machen zu wollen, zeigen wir zu-«E
gleich an, daß der Wegweiser vom 1. Januar 1834 an, mit einem fortlaufend en,
genauen Auszuge aus den Zeitungen, nur einmal die Woche und zwar Donnerstags»,A
jedes Mal ein Bogen, erscheinen wird. Das zweimalige Erscheinen desselben mit dem erwähn-«
ten Auszuge war von E. Königl. Hoheit Ministerio der Finanzen nur unter der Bedin-
gung einer Erlegung des vollen Stempel-salzes, (1 Thlr. pro Exemplar) genehmigt worden,
welche Abgabe wir bei dem niedrigen Preise unserer Zeitschrift zu erlegen nicht im Stande sind.
Wir haben daher vorgezogen, zu der früheren Einrichtung zurück zu gehen. «

Außer der erwähnten kurzen Ueberficht über die Weltbegebenheiten wird der geneigte Leser-
Nachrichten aus allen Gegenden der Ober- und Niederlausitz, wo wir überall Berichterstatter
gewonnen haben, über Stadt-s und Dorf-Gemeindesachen, Kirchen- und Schulangelegenheiten,
so wie das Merkwürdigste, Nützlichste und Neueste aus der Volks- und Naturgeschichte, der
Landwirthschaft und der Gewerbkunde, die neuesten Erfindungen und Entdeckungen, endlich
fortlaufende Berichte der Qberlaus. Gesellschaft der Wissenschaften, der hiesigen naturforschen-j
den Gesellschaft und mehrer Gewerbe-Vereine finden. Auch werden von Zeit zu Zeit Stein--v
drücke, Bücheranzeigen, zweckmäßige Beilagen und jedes Mal, wenn die Anzeigen über eines
Quartseite füllen, ein besonderes Anzeige-Blatt beigegeben. Der Preis des Wegweisers bleibt
unverändert viertheljährig 12 Sgr.; durch die Post bezogen 161/2 Sgr.

Allerlei Arten von Bekanntmachungen u. Anzeigen werden zu 6 Pf. die Zeile aufgenommen,
und ist der späteste Einlieferungs-Termin derselben der Mittag einer jeden Mittwoch.

, Da der Wegweiser wohlfeiler ist, als alle uns bekannten Zeitschriften,
welche dem Zeituugsstempel unterworfen sind, so schmeichelte wir uns mit einer recht zahlreichen
Theilnahme, wodurch ·allein das Erscheinen desselben , welches uns für hiesige Gegend und
die gesammte Lausitz einem gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen scheint , fest»»Und sicher für dir
Folgezeit begründet Werden kann. Die Reduktion des OTHegweiser
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üirrhlirhes.
Am Sonntage nach Weinachten predigen:

1. In Der Kirche zu S. S. Petri et I’aulli.

Amtspr. {Dia Dz'ac. Jll. Mößler.
Ueber Ev. rar. 2, v. 33—40. rShema: «Herzens-

erhebung zum Jahresschluß-nach Anleitung des
heiligen Vater Unsers.«

Mittags-pr. Hr. Arc/zi—Diac. JU. Sitiktllis.
Ueber Ep. Gal. 4, V. 1—-7. Thema: Was predi-

get uns heute Der Gedanke an die Vergangenheit.
Am neuen Jahrestage.

Amtspr. Hin Sub—Diac. Bürger.
Ueber Eo. Säue. 2, v. 21. Thema: Des Herrn

Wille geschehe! unser Wahlsprnch am Eingange
des Jahres.

Mittagsptx Herr Drei-a M. Mößler.
Ueber Ep. Gal. 3, v. 23——29. Thema: „Stur

was recht und christlich ist.«

2. In der Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit.
Am Sonntage.

akutem. Herr Ordinarius Haupt.
Ueber Eo. Säue. 2, v. 33 —-il). Thema: Ernste

Erinnerungeu bei dem Schlusse des Jahres an den
Anfang, die Fortsetzung nnd den Ausgang unse-
res Lebens.

Am neuen Iahrestage.

Amtspr. Herr Uralinarius Haupt.
Ueber Ps. 50, v. 14.

üiuheimitrhes.
Die heftigen Stürme in den beiden Nächten des

H17. und 18. D. M. haben in unserer Stadt und Um-
gegend viel Schaden angerichtet. In der Görlilzer

-aide allein sind zwischen 20 bis 30,000 Klaftern
stolz umgeworfen worden. Unzählige Oächer wurden
abgedeckh in der Stadt jedoch kein Haus uutgemor:
"fett, wie dies auf einzelnen Bot-fernher Fall gewesen
m. Vom Nicolai"-Kirchtl)urme hterielbsi warf er die
Spitze mit Knopf und Fahne herunter. Liuch raubte
er Den hiesigen SpromenaDen au siebenzehn schonet star-
ker Bäume.

Auch anderwärts hat dieser furchtbare Sturm vie-
1m Schaden angerichtet Jn Dresden lagen über-
aü Trümmer _bou Schornsteineu nnd Dachziegeln.
Mehr-« Schildethänser wurden nmgestnrzt nnd die mei-
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sten Laternen zur Gasbeleuchtung auf Der Brücke durch
die Heftigkeit der brausenden Windstöße zusammenge-
drückt. Die Brücke selbst war nur mit Gefahr zu pas-
siren. Jn Grobilz, nicht weit von Oresdeu, ent-
stand Feuer und es brannten 17 Häuser ab. In
Leipzig wurde ein Zinkdach von einem großen Ge-
bäude abgehoben und mit den Balken über einen Hof
weg auf ein anderes Dach geworfen, das zusammen-
brach; mehre Baume wurden entwurzelt und Wagen
umgestürzt, unter andern drei auf Der Ehanssee Von
Möckeru, von denen ein mit Stroh beladener samt den
Pferden über den breiten und tiefen Chausseegraben
hinüber auf das Feld geschleudert Ward (?) Aus
M agdeburg und Breslau hat man ähnliche
Nachrichten. Auf der Elbe sollen einige Schiffe ver-
unglückt seyn.

In den Waldungen bei T orgau hat derselbe Sturm
einen unermeßlichen Schaden angerichtet. Ganze Stri-
ehe Hölzer im besten Wachsthume liegen darnieder ge-
streckt, und durchgängig sehen die Wälder den Ver-
hauen ähnlich. Das durch Windbruch gefüllte Holz
wird auf 150,000 Klafteru gerechnet. In Halle
warf der Sturm Menschen auf Der Straße um nnd
trieb das Wasser der Saale in einem Staubregen bis
auf Die Klaus-drücke In Schöuebeck wurden die
aus der Elbe bei der Stadt gelegenen Schiffmühlen
an das senseitige Ufer geworfen und zum Theil zer-
brechen. An dem bei Groß-Salze befindlichen
Gradir-Werke hat der Orkan einen sehr bedeutenden
Schaden angerichtet, indem ein Theil davon ein- uuD
umaestürzt worden. Vom Harze wird berichtet, daß
auch dort die Waldungen sehr gelitten haben. Ju den
Forsien der Standesherrscbafr Muskau rechnet man
30,000 Klaftern, welche der Sturm umgestürzt hat.«l

Bie ednerre.
(Fottsetzung und Beschluß.)

Es dauerte nicht lange, da öffnete sich wieder-
das kleine Thor in der Wand und daraus tapperte
das graue Männlein hervor, begleitet von einer ganzen
Menge kleiner Querre in schönen Hoflievereien, blau
mit rothen goldgesiickten Kragen, gar lieblich und ziel-
[ich anzusehen, die trugen lauter kleine Stühle unD
Tische und ganze Körbe Voll köstlicher Speisen- NUU
wurden die kleinen Tische und Stühle in Ordnung ge-
setzt und alle Leckerbißcheu aufgetragen. Wie das vor-
bei war, erschallten aus der Ferne die allerherrlichsien
Töne, die sich allmählich näherten, und siehe! halb
traten herein ein ganzes Chor kleiner Musikanten mit
Klarinetten, Hoboen, Flöten, Hörnern nnd Wim“
Trompeten, die spielten einen lustigen Marsch auf..
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schmückten Männlein und Fräulein Paar und Paar-,
die setzten sich zu Tische uttd hielten eitt lttstiges und
vetgttügtes Mahl unter fortwährender schöner Tuch-
musik. Nach attfgehobetter Tafel bereitete sich das
ganze Gesellschastcheu zum Tanze. Alles dreht uttd
schwenkt sich bunt untereinander uttd die Freude der
kleinen Wesen wird sichtlich immer lattter uttd lebendi-
ger. Da kommt plötzlich ein anderes Querrletn itts
Zimmer gestürzt, schlägt die Hände über dettt Kopfe
zusammen, weint und jammert nnD schreit, was es
schreien kann:

»O große ?oth, o aroße Noth!
Die alte Mutter Puntv ist tobt!"

Wie ein Donnerschlag tönt das den kleinen Gä-
sten in die Ohren, uttd so schnell als möglich nehmen
sie sänttntlich die Flucht. Das Hofgesiude packt ei-
ligst alle Sachen zusammen, und itt weniger als einer
Minute ist Alles wie weggezaubert. Nur das kleine
Graumättnlein war zurückgeblieben. Es nähert sich
mit zierlichen Bücklingen der Edelfrau, die das We-
sen ttttd Treiben der Qtterre gar sehr belttstiget hatte,
erzählt ihr zutrattlich, daß der Tod ihrer Ahnfrau sie
in großes Schrecken versetzt habe, nnD sie nun sehr un-
glücklich werden könnten, bedankt sich höflichst für
die erzeigte Gesälligkeit ttttd gegebene Erlaubniß des
Zutritts in die Wochensiube und über-reicht der Wöch-
nerin im Namen der ganzen Gesellschaft dafür drei
köstliche Geschenke, nämlich: einen goldnen Ring, ei-
nen silbernen Becher und ein Waikettbrödchett.« Ver-
wahre diese drei Dinge sorgfältig als thenre Kleinode
und Heiligthüttter, spricht es dattt, »sie sind von ho-
hem Wer-the ttttd großer Wichtigkeit für dich ttttd deitt
ganzes Geschlecht: denn so lange sie alle drei Vereint
in deinem Statutue bleiben, wird derlelbe immer mäch-
tlger/ reicher ttttd angesehener werben; Glück und Ruhm
werden sein Eigenthum seyn uttd Alles wird ihm
wohlgelittgen.«

Darauf empfahl sich das graue Männlein Und
Vetschwattd durch das fleine Thürchen an der Wand,
von welchem man nachtttals keine Spur mehr eutdek-
ken formte.

Der Wöchnerin war Alles, wie ein Traum, und
sit Würde auch geglaubt haben, daß sie ttttr geträtttnt
habe, wenn nicht Die kostbaren Geschenke sie eines An-
dern überzeugt hätten. Es war nun die Frage, was
mit diesen anzufangen? wie sie zu verwahren, daß sie
stets ein Familieneigenthum blieben? — Um diese
Frage ZU entscheiden, wttrde die ganze Sippschaft zu-
sammengerufen ttttd lange darüber berathen. Endlich
beschloß man, tticht ohne Einwirkung des weiblichen
Theiles Der Familie nnd der glücklichen Wöchnerin, es
f“ einzurichtem daß die jedesmalige Gemalt-in des Ma-
Iomkshmn den Ring tragen solle: zur Ausbetvahtung
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des silbernen Bechers und des Waizenbrödchens aber
erbaute matt einen festen steinernen Thurm ttttd Vet-
mauerte die Heiligthümer mitten itt demselben, so daß
Niemand sie finden und rauben konnte.

Viele, viele Geschlechter hindurch erbte nun der
Ring itt der Familie fort ttttd wurde von den Besitzerinnen
immer als ihr höchster Schmuck geichälzt und gehütet.
Auch traf alles so ein, wie es das Graumännlein
vorher gesagt hatte. Die Familie wttrde immer rei-
(her, angesehener nnd mächtiger unter den adlidten Ge-
schlechtetn im Lande, ttttd viele Glieder derselben ge-
langten ztt den höchsten Ehren ttttd Würden. Es war
nicht anders, ais ob sie unter einem höhern Schutze
stände und Von einem guten Geiste gesegnet würde.

Allein einmal hatte eine sehr letchtsinnige Edel-
frau den Ring tttt wie: Die glaubte nicht an die
Kraft desselben, und lachte über die alte c‚Samilienfage,
als über einen thörichtett Aberglauben. Bei einem
sehr ausgelassenen ’bani’ett, wo auch die Rede darauf
gekommen war, trieb sie wieder einmal ihren Spott
mit dettt Etbringe ttttd warf ihn endlich im freveln-
dett Uebertuuth in den Scl)loßbruutten. Da erhob sich
urplötzlich ein furchtbares Ungewitter mit Donnern
ttttd Blitzen ttnd ein Feuerstrahl fuhr itt den Thurm,
der die übrigen Kleinode verwahrte, spaltete ihn mit
surchtbaretu Gekrach von oben bis unten, unD ver-
schlang die theurett Heiligthüttter. Weg waren sie,
ttttd keine Macht der Erde konnte sie wiederbringen.
Nian suchte wohl itt dem Sci«loßbt«ttttttett ttach dem Ringe
Viele Tage lang, aber er war nicht zu finden

Es währte nun auch nicht lange, so brach das
Unglück über- das sonst »so glückliche Geschlecht herein.
Sein Wohlstand verminderte sich, dte frühere Einig-
keit unter den verlehtedenett Zweigen hörte auf es ent-
standen häusige Fatuilienprocesse, Die Männer gaben
sich einem ausschweiseuden Leben hin nnD Die Frauen
wurden schlecht uttd treulos, — kurz es eilte mit Rie-
senschrittett seinem gänzlichen Verfalle entgegen. Ich
könnte euch dieses Geschlecht auch nennen: aber ich
will es lieber verschweigen; da noch einige schwache
Ueberreste derselben itt ttttserer Lberlausilz in Den dürf-
tiastsn IltnfiänDen leben/ welche sich dadurch vielleicht
für beleidigt halten könnten.

»Nun wahrhaftig, Nachbar, das ist eine hübsche
ttttd ganz glaubwürdige Geschichte Wißt ihr nicht
noch mehr von den Querren tu erzählen ?«

Ich habe ttoch dies uttd jenes gehört und gelesen
in alten Schriften, was ich euch tttittheilen könnte;
aber es isi schon spät gewordene ich will es daher kurz
machen.

Die Qtterre trieben ihr Wesen in unserer Gegend
auf diese Weise an vielen Orten. Als aber die-,Givs
cken eingeführt wurden, machten sie sich ‚wg sie

» „3e



.831

der christlichen Religion abhold waren und Vor ihrem
Lichte flohen, oder ob ihre zarten Ohren dus starke Ge-
tön nicht vertragen konnten, ich weiß es nicht-, will
auch darüber mit Niemandem disputiren. Genug, sie
verließen die Gegend. Die auf dem breiten Berge
hausten, preßten einen Bauer aus dem Dorfe Deine-
walde und ließen sich Von ihm fortfahren. Zwei
Wagen wurden gepsropft Voll und die Querre hingen
sich drauf und dran, daß an jeder Latte und jeder
Sprosse der Leitern ein Kerlchen hing. So gings im-
tner auf Böhmen zu. Als sie über-der Grenze wa-
ren, sprangen sie alle herunter, gaben dem Bauer noch
ein kostbar-es Geschenk zum Abschiede und sangen mit
einander, daß’ es weithin tönte:

Wann die Glocke nicht mehr brummt-
nur des Priesters Mund verstummt.
Wann das liebe Sachsenland
Wieder kommt an Böhmerland,
Wann die gute Zeit wird sehn-
Ziehn wir wieder bei euch ein.

Nun, gute Nacht! laßt euch was Angenehmes
träumen, was Herrliches schenken, und wartet auf die
gute Zeit. Vielleicht kommt sie samt den Querxen mit
dem neuen Jahre "
-—.—
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Antrage.
Auf dem Wege Von Nadmerilz nach Niedn

steht eine sehr alte (Siebe, die der Anfrager seit langer
Zeit die Bet- oder auch Bank-Eiche nennen hörte-
Jetzt wird sie auf einer daran befestigten Tafel »Te-
tzets.-Eiche.« genannt. Gründet sich diese Namens-
Vereindernng auf historische Ermittelutigeii?

.
_—

Kirchliche«s.
Getauft wurdeden15.Der.I)desCarlFriedr.

Hippe, Schnhmacherges. allh., Sohn, Johann Ernst Wil-
beim. geb. d. 5. Dec. —- g) Des Carl Aug Stöhnen
Tugberettergest allh, Sohn, Ernst Gustav Siebert, geb. d.
5ee

Gestorben den12.Dec.desweil.Hen.Johann
Glob. Seibt, XlIrivatÆopisten alth« Wittwe, Fr. Christiane
Dorothee geb. Bräcknen alt 40 J. 11 T. —- Det115.Dee.
1) Joh. George Schneider-, Gedingealirtner in Ober-Moos-
alt 77 J. 6 M. 6 T. —- 2) Des Ernst Aug. Peidrich, Bs
und Vorwerksbesitz. allh., Sohn- August Louis, alt 21 T.--
Den 16 Der. des treil. Mstr Christian Friedr. Bohmanm
B. u. Tuch-nacher allhier, Tochter, Igfr. Christiane So-
phie,alt67J.3M.9T. -

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen Verkaufe der zum Nachlasse der-
berwittweten Bürgermeister Neumann geb. Geißler
gehörigen in der Dreifaltigieits- und St. Peter- und
Paulkirche gelegenen gerichtlich abgeschriizten Kirchstel-
len im Wege freiwilliger Subl)astntion, ist ein einzi-
ger petemtorischer Bietungstermin auf

den 11. Januar 1834
auf hiesigem Landgericht vor dem Deputirten, Herrn
Oberlandesgerichts-Auseultator Mehrfurth Vormittags
um 10 Uhr angesetzt worden.

Besitz- und zahlungsfähige Kauflustige werden
zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen:
daß der Zuschlag an den Meist - und Bestbietenden,
insofern nicht gesetzliche Umstände eine Ausnahme ge-
statten, nach dem Termine erfolgen soll, und daß die
Tare in der hiesigen Negistratur in den gewöhnlichen
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findet ein Unterkommen als Bedienter. Bei wem?
sagt die ErPed. des Weltweis.

Wohlthätigkeits-Anzeige.
Für das verwaisete leidende Kind der Verstorbe-

nen Wittwe sind eingegangen: ein Friedrichsd’or mit
folgenden geilen: _

»Der einliegende Friedrichsd’or soll einer der Bau-
sieine zu dem ehrwürdigen Gebäude seyn, welches
die Menschenliebe dem Von seiner vereinigten Mut-
ter verlasseneu hülflosen Kinde errichten witd.«

ferner ein Thaler in C. A. von B.
Die Red. d. Wegweis.

M

G ö rlitz er Getreide - Preis Vom 19. December 1833.
»e.G f 7e-49.NesMzk

eschäftsstunden eingesehen werden ann. Wes T15
Görliiz, den 15. Noobr. 1833. Kot-Im I F _1_sZå L zg He

Königl. Preuß. Landgericht. Gkkste _.‚ Q5 _..l23 .- 20 es
genauesten“. Hafer —19—-18—-16s-

Ein lediger, mit guten Attesten oersehener Mensch «
sp» am 4.......

- -Verantwortlichet Redakteur und 1Verlegerz G. Heinie und Comp.
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